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J9. Landschaft und Volkstum in Deutschland.
Sein Vaterland kennen lernen ist unerläßliche Vorbedingung

dafür, es richtig zu würdigen. Es fällt indessen bei Deutschland und
seinem Volk nicht eben leicht jene Vorbedingung zu erfüllen, da uns
von Gau zu Gau stark individuelles Gepräge aufstößt. Versuchen wir
in flüchtiger Wanderskizze zu zeigen, wie vielfach dieser reizvolle Wechsel
von Landschaft und Volkstum auf der gegenseitigen Beeinflussung
beider beruht!

1.

Im Algäu an den Quellbächen der Iller und weiter östlich in den
Bayerischen Alpen erhebt sich der Boden unseres Reichs wie nirgends
sonst bis über die Schneegrenze. Hier allein jagt man die Gemse,
wohnen halbnomadisch die Sennhirten in wettergebräuntem Block¬
haus nur sommersüber auf der grünen Alpmatte, die sich einschaltet
zwischen die schneebedeckten Zinnen des Hochgebirgsgrates und die
tannendunkle Zone der unteren Gehängestufe. Auch letztere wird
häufig unterbrochen vom lichteren Grün der Weideländerei, während
Feldfluren ganz zurücktreten im Landschaftsbild, beschränkt gewöhnlich
aus die Talsohle in der Umgebung der Dorfschaften. Tiefer Natur-
srieden lagert über dem Ganzen. Rinderzucht nebst Waldwirtschaft
ernährt eine spärliche Anzahl genügsamer Menschen. Gleichviel ob
Schwaben im Westen, Bayern im Osten — die Alpennatur drückt den

-Bewohnern ganz gleichartigen Stempel auf. Gesundheit und Kraft
spricht ihnen aus dem Antlitz, aus dem rüstigen Gang selbst auf schwin¬
delndem Pfad an jäher Felswand. Stets von Gefahr bedroht durch
übermenschliche Mächte ist der Älpler ein aufrichtig frommer Mensch,
nur kein Kopfhänger. Das erhebende Bewußtsein des Gelingens,
der Überwindung von Gefahren ist hier mehr als anderwärts in Deutsch¬
land mit den einfachsten Arbeiten verbunden, mit dem Niederbringen
einer Kötze Heu, dem Holzflößen, dem Botenweg. Das stimmt zur
Fröhlichkeit, die sich im echoweckenden Juchzer und Jodler Luft macht,
genährt von der körperlichen Frische in dieser herrlichen, Gesundheit
spendenden Natur.

Noch eine Strecke weit erfreuen uns ins nicht mehr hochgebirgige
Vorgelände hinaus, soweit es noch wesentlich von alpenhaftem Klima
beherrscht wird, die dem letzteren angepaßten Lebensformen: die Zer¬
streutheit der Einzelgehöfte in noch vorwiegend für Viehhaltung ver¬
wendeter Flur, ihr Holzbau mit dem weit vorspringenden, gegen den
Sturm steinbeschwerten Dach, unter dem auf zierlicher Holzgalerie
die vom Regen so oft benetzten Kleidungsstücke trocknen, der Tiroler
Kremphut bei beiden Geschlechtern, das Lodenwams, der kurze, das
Ausschreiten nicht hemmende Frauenrock, der feste Bergschuh. Dann
aber wird die Landschaft eben, das Klima minder niederschlagsreich,
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